n 
L 
U 
U 
0 


Redaktion, Verlag und Druck 
von R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


* 882. 


Die Wahl zum norddeutſchen Parlament. 

Anfang Februar 1867 ſoll das norddeutſche Parlament in 
Berlin zuſammentreten und feine Sitzungen beginnen. Vorher 
müſſen die Wahlen zu dieſem Parlamente ſtattfinden; es ſind alſo 
nur noch wenige Tage bis zur Wahl und gilt es, daß wir une 
rechtzeitig vorbereiten und für die Wahl wappnen, wenn wir nicht 
von den Gegnern überflügelt werden und wie bel ſo vielen frühe⸗ 
ren Wahlen unterliegen wollen. Bereits beginnen ſich die ver⸗ 
ſchiedenen Parteien mächtig zu rühren. Die nationale Partet und 
die Fortſchrittspartel haben bereits ihre Programme veröffentlicht. 
Auch für unfere Parteien, auch für die konſervatlve und die alt- 
liberale Partei wird es Zeit, ein Gleiches zu thun. Die altlibe⸗ 
rale Partei iſt ſoeben dieſer Pflicht nachgekommen, wir laſſen im 
Folgenden den Aufruf derſelben folgen, von der konſervativen 
Partei erwarten wir ihn noch. Der Aufruf der Altliberalen lautet: 

Zum zweiten Male jeit dem Jahre 1848 ſtehen wir, ſteht 
ein großer Theil der deutſchen Nation vor den Wahlen zu einem 
deutſchen Parlament. 

Die dieſer Verſammlung geſtellte Aufgabe iſt diesmal eine 
engere, aber fie iſt zugleich eine um Viele aus ſichtsreichere. Das 
jüngſte Auftreten und die Erfolge Preußens haben die führende 
Stellung dieſes Staates ein für allemal entſchieden. Preußen 
ſtellt behufs der neuen Staatsbildung alle ſeine Kräfte zur Ver⸗ 
fügung und die preußiſche Regierung erwartet von der Mitwir- 
kung einer Volksvertretung die ſtaatliche Konſtituirung des nord⸗ 
deutſchen Bundes. 


Der zu ſchaffende Staat wird in ſeiner ganzen Anlage die 


Fähigkeit enthalten müſſen, ſich über das geſammte Deutſchland zu 
erweitern. Er wird die nöthige Ausdehnungs⸗ und Anziehungs- 
kraft nur befigen, wenn er mit den Bürgſchaften verfafjungsmäßi- 
ger Freiheit ausgeſtattet wird. Andererſelts erſcheint die einſtwei⸗ 
lige entſchloſſene Beſchränkung auf das nächſt vorliegende Ziel als 
Grundbedingung des Gelingens. Die Feſtigkeit, die kernige Macht 
der neuen Staatsgründung wird in erſter Linie von dieſer Be⸗ 
schränkung abhängen. Wenn das zu wählende Parlament die 
volle Durchführung der leitenden Stellung Preußens als ſeine 
erſte Pflicht begreift, wird mit der Uebertragung der milttäriſchen, 
der diplomatiſchen, der Zoll-, Handels- und Verkehrsangelegenhei⸗ 
ten an die Krone Preußen die Sicherung verfafjungsmäßiger Mit- 
wirkung des Volkes zur Feſtſetzung des Budgets und zur Geſetz⸗ 
gebung Hand in Hand gehen. 

Dieſen Standpunkt einzunehmen und ihn im Parlamente zur 


‚bringen, IR vor waere dur Here" 
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Sie hal vor Allem dafür zu forgen, daß bie Teitende Regte⸗ 
rung in ſtarker Stellung den jungen Staat nach Außen zu ver- 
treten und zu vertheldigen im Stande ſei. Sie wird durch nach⸗ 
drückliche Unterſtützung der desfallſigen Machtbedürfniſſe der Regie- 
rung den nöthigen Einfluß auf die Haltung derſelben zu erringen 
und ſie in dem Bewußtſein ernſteſter Verantwortlichkeit den gro⸗ 
ßen Aufgaben der Zelt gegenüber zu befeſtigen haben. 

Eine ſolche Auffaſſung der politiſchen Lage und Pflichten hat 
die Unterzeichneten ſchon in ihrem bisherigen Wirken geleitet und 
kenntlich gemacht. Auch Angeſichte der Wahlen zum norddeutſchen 
Parlamente iſt ſie die für uns maßgebende. Wir vermögen uns 
desbalb mit allen denen zu verſtändigen, die entſchloſſen find, un- 
ſerer Regierung aufrichtig auf die Wege ihrer großartig neuern⸗ 
den deutſchen Politik zu folgen und zugleich mit dem nationalen 
Einheitegedanken die Ider des Rechts und verfaſſungsmäßiger Frei- 
heit auf ihre Fahne zu ſchreiben. Nur unter der Vorausſetzung 
ſolcher Verſtändigung wird es gelingen, die partikulariſtiſchen und 
preußenfeindlichen Elemente fernzuhalten, deren Fernhaltung das 
erſte und dringendſte Intereſſe ift. i ; 

Möchten unſere Geſinnungsgenoſſen ſchon jetzt für die bevor- 
ſtehenden Parlamentswahlen in der bezeichneten Richtung thätig 
ſein! Die neue Art der Wahl, ihrer Natur nach mit lebhafter 
und welt greifender Aufregung verbunden, ſtellt an den Eifer der 
Einzelnen doppelte Anforderungen, während zugleich bei der Kürze 
der Zeit Eile dringend geboten iſt. Wir erſuchen daher unſert 
Freunde in und außerhalb Preußen, ungeſäumt zur Bildung von 
lokalen Wablkomités zu ſchreiten und erklären uns bereit, dieſel⸗ 
ben mit Rath und Auskunft nach Kräften zu unterſtützen. 

Hierauf bezügliche Mittheilungen bitten wir an den mitunter- 
teichneten Abgeordneten Jubel hierſelbſt richten zu wollen. 

Berlin, den 8. Dezember 1866. 


Die Abgeordneten: Th. v. Bethmann⸗Hollweg. v. Bonin. 


I. 
Conze. v. Edardfiein. v. Eynern v. Fock. Fube 
Güde. Gaertner. Grundmann. Haſenclever. 
Hauſchteck. Dr. Haym. Jakobi v. Wangelin. Mey⸗ 


höffer. v. Richthofen (Jauer). Graf v. Schwerin-Pupar. 


cke (Hagen). 
Dr. Simſon. Steltzer. Freiherr. G. v. Vin 
Freiherr v. Vinckt Olbendorf. v. Wangenheim. 
Zanders. 


. 
Deutſchland. l 

Berlin, 13. 8 eiäe St. Majeſtät der König empfin⸗ 
gen heute Morgen den Finanzminiſter Irhr. v. d. Heydt, nahmen 
um 11 Uhr im Beiſein des Gouverneurs und des Kommandanten 
militäriſche Meldungen entgegen und darauf die Vorträge des 
Kriegsminiſteriums und des Militärkabinets. 

— Se. Königl. Hoheit der Kronprinz nahm geſtern milt- 
täriſche Meldungen entgegen und empfing den Geh. Reglerungsrath 
4 u. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht hat den hieſigen 
Buchhändler und Buchdruckereibeſizer Karl Hayn zu Höchſtſeinem 


Hof-Buchdrucker ernannt. 


Stettiner 


Morgenblatt. Frei 0 


legenen Orte Altenkirchen e 
und ſchon lange erıft ren 


4 sgabt bal. 


at geſtern Abend, 7 ½ Uhr, 
111 Uhr dauerte. 

oll, dem „Publ.“ zufolge, die 
Baron v. Scheel⸗-Pleſſen abzu- 
Schwerin zu erſetzen. 

auſe (Spandauerſtraße) ein 
niter⸗Ritter ſtatt, in welchem 
beratben wurde. 

1. Januar 1867 wird Se. 
hem Allerhöchſtderſelbe vor 60 
lich begeben, und es iſt aus 
Anzahl früherer Waffengefähr⸗ 


— Das Staats-Miniften 
zu einer Sitzung zuſammen, d 

— Die preußtſche Regle 
Abſicht haben, den Oberpräſldente 
rufen nnd ihn durch den Grafen 

— Geſtern fand im St 
Konvent der brandenburgiſchen 
über die neu aufzunehmenden 

Berlin, 12. Dezembe 
Maj. der König den Tag, an 
Jahren in das Kriegeheer getre 
dieſem ſehr erfreulichen Anlaſſe e 
ten des hochverehrten, ruhmgekrönen Königs, wiederum wie vor 
zehn Jahren, bei dem Halbjahrhußderts⸗Jubelfeſte hier zuſammen⸗ 
getreten, um Sr. Maj. von den zs der Linie und Landwehr ge⸗ 
ſchiedenen Soldaten aller Grade zin ſichtbares Andenken an das 
frühere Dienſtverbältniß zu Allerhhchſtdemſelben und ein Zeichen der 
Liebe und ehrfurchtsvollen Anhänglſchkeit an jenem Ehrentage dar- 
zubringen. Dem damals aus eden Metalle kunſtreich gefertigten 
Helme ſoll ein ebenſo kunſtvoll grbeiteter Lorberkranz aus dem⸗ 
ſelben edlen Metalle zugefügt der Betrag dafür durch freiwil⸗ 
lige Beiträge aufgebracht werden, Die Ueberſchüſſe der letzteren 
ſollen der 1857 unter dem Schuß des Könige Majeſtät ins Le- 
ben gerufenen Stiftung für unbzmittelte Inhaber des Eiſernen 
Kreuzes vom Feldwebel abwärt fließen. An der Spitze des 
Sammel⸗Comité's Reben: Fürſt Wilpelm Radziwill, General der 
Infanterie z. D., v. Webern, Gemeral-Lieutenant a. D., Graf v. 
Redern, General-Major à la der Armee und Oberſt⸗Käm⸗ 
merer; es folgen ein Major, zwe Lieutenants, ein Feldwebel, ein 
Uuteroffizier und zwei Gefreite, mtlich a. D. Die Bethelligung 
iſt ſicher ſo allgemein, daß en Werth der bedeutungsvollen 
Ehrengabe nur erhöhen kann. Pie Armee darf ſich, unter Füh⸗ 
rung des General⸗-Feldmarſchalls Hrafen von Wrangel, Sr. Maj. 
dem Könige an jenem Tage gli ls mit einer Ebrengabe nahen. 
Am 1. Januar find auch 60 Jahre verfloſſen, daß Sr. Majeftät 
von dem Königlichen Vater d Schwarze Adlerorden verliehen 
worden iſt. a x 6 

— Nach einer von dem O 
zu Ehrenbreitſtein, Herrn von ? 
Berliner Stadtgericht — an 
Mittheilung iſt es gelunge 


ber- Staatsanwalt beim Juſtizſenat 
6 — früher Staatsanwalt beim 
iefl.e Kriminalpolizei gelangten 
m im Bezirke von Neuwied be- 
rſcheinlich ſehr weit verzweigte 
nzerbande zu entdecken, die 
Le find dort berei 
nommen worden. Herr v. Mörs hat den Wunſch ausgeſprochen, 
es möge ein Berliner Kriminalbeamter zur weiteren Verfolgung 
des Verbrechens dorthin beordert werden und iſt darauf der Kri⸗ 
minal-Kommiſſar Weber, der ſeither bei Entdeckung und Verfolgung 
von Falſchmünzern beſonders thätig geweſen iſt, nach Neuwied ınt- 
ſendet worden. 2 
— Von dem Abgeordneten Schmidt (Randow) iſt folgender 
Antrag für die Vorberathung des Etats der Forſtverwaltung, und 
zwar zu Tit. 1 Nr. 2 und 3 geſteut worden: „Das Haus der 
Abgeordneten wolle beſchließen: die Erwartung auszuſprechen, daß 
die Königliche Staatsregierung für die Ausgleichung der Verſchle⸗ 
denheit der einzelnen Dberförfter- und Förſterſtellen mehr als bisher 
durch angemeſſene Stellenzulagen ſorgen, dieſe aber nicht aus der 
Gehaltsſumme beftreiten, ſondern n ben dem unverkürzten Gehalte 
zahlbar machen, auch die Dienſtaufwands⸗Entſchadigung der Ober- 
förſter, dem Bedürfuiſſe eniſprechender reguliren werde. 


Berlin, 13. Dezember. Der heutigen (43) Sitzung des Abge⸗ 
ordneten hauſes wohnten der Handelsminiſter Graf Igenplig und als 
Regie rungs⸗Kommiſſare der Miniſterial Direktor Fehr. v. d. Recke und 
Geh. Regierungs⸗Rath Heiſe bei. Die Tribünen find ſchwach beſetzt, die 
Plätze im Haufe füllen ſich erſt allmäolig. Der Praſident eröffnet die 
Sitzung um 10% Uhr mit geſchaftlichen Mittheilungen. Abg. Boy ſpricht 
den Wunſch aus, daß die Reduer bei längeren Reden die Rednertribüne 
betreten mögen, weil fie dann beſſer verſtauden werden können. Dann tritt 
das Haus in die Tagesordnung, die Fortſetzung der Berathung des Etats 
der Eiſenbahnverwalkung. Es ſind dazu vom Handelsminiſter mehrere 
Nachweiſungen eingegangen. Der erſte Redner iſt der Abg. Schmidt 
(Randow); Der Zweck der Eiſenvahnen iſt, eine Rente zu ſchaſſen und den 
Verkehrsintereſſen zu dieten. Die Grundſätze der einzelnen Verwaltungen 
ſtimmen nicht überein. Den Staats⸗Eiſenvahnen wirft mau vor, daß ſie 
zu wenig die Rente berückſichtigen, Eine Vergleichung mit an deren Bah⸗ 
nen ergiebt im Einzelnen Uuterſchiede. In Belgien, wo Staatsbahnen 
find, beueht die ſogeuannte fallende Scala, indem bei längeren Touren der 
Koſtenſatz verhältuißmäßig billiger wird. Es würde ſich fragen, ob nicht 
die Regierung dieſe fallende Scala auch hier einfüh.en konnte. — Ferner 
hat man in Frankreich und der Schweiz Zil.e von und nach der Stadt 
für die Schuljugend eingerichtet. Sodann tt in England die Einrichtung, 
daß für eine beſtimmte Summe jährlich die Bahn nach London taglich bin 
und zurück benutzt werden kaun. Regierungs Kommiſſar Geh. Raty Heiſe 
verſichert, daß bei den Staats⸗Eſſenbahnen in erſter Linie auf die Hebung 
des Per ſonen-Verkehrs Rüdfiht genommen werde Er weiſt darauf hin, 
daß unſere Verhältuiſſe manche der angeführten Erleichterungen nicht be» 
dürften. Die Einrichtung fortlaufender Abonnements ſei bereits angebahnt 
und werde in kurzer Zeik ins Leben treten. — Abg. Michaelis (Stettin) 
macht auf verſchiedene Klagen aufmerkſam, welche gegen die hieſige Güter⸗ 
Expedition der niederſchl. märkiſchen Eiſenbahn erhoden werden. — Regie⸗ 
rungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Heiſe, erkeunt die Berechtigung dieſer Kla⸗ 

en an und verſpricht Abhilfe Seitens der Regierung. — Abg Graf 
Pera Dae bittet dafür Sorge zu tragen, daß die bei den Schnell- 
zügen häufig vorkommenden Verſaumniſſe vermieden würden. 5 

Handelsminiſter Graf Itzzenplitz erwidert, daß ſolche Verſäumniſſe 
nicht vorkommen dürfen und daß er das Nothige verfügen werde, wo ſolche 
Dinge zu ſeiner Kenntuiß kommen. Die Kl. gen über ungenügende Abfertigung 
gingen augenblicklich durch ganz Norddeutſchland und darin liege der Beweis, 
daß der gute oder böje Wille der Verwallung nicht die Schulo trage. Wo ſich 
ein Mangel an Waggons herausſtelle, werde durch Anſchaffung neuer Wag⸗ 
gons abgeholfen und werde er [don in dea nächſten Tagen eine dahin ge⸗ 
hende Vorlage machen. Nach einigen Bemerkungen der Abgg. Berger 
(Solingen) und Graf Vethuſp⸗Huc werden die Einnahmen der nieder ⸗ 
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itung. 


3 den 14. Dezember. 


erertig ud ver⸗ 


16 mebrere Perſonen in Haff ge⸗ 


monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1886. 


5 u — 8 r ER es 8 2 — 
ſchleſiſch⸗märkiſchen Bahn genehmigt. Abg. Berger (Solingen) verweiſt 
auf den großen Segen, den die Einführung des Pfennigtarifs für Kohlen ꝛc. 
ergeben und bittet die Staatsregierung, dieſem Tarif immer weitere Aus⸗ 
dehnung zu geben. Bei dem Etat der weſtphäliſchen Eiſenbahn motivirt 
Abg. v. Bockum⸗Dolffs ſeinen Antrag, dieſe Bahn ſowohl wie die 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Nordbahn mit einer genügenden Zahl von Koblenwagen 
zu verſehen. Abg. Dr. Hammacher befürwortet die Vermehrung des 
Wagons- und Lokomotiven⸗Parks auf der weſtphäliſchen Staatsbahn, da⸗ 
gegen habe das Haus über die Friedrich⸗Wilhelm⸗Nordbahn als einer Pri ⸗ 
vatbahn keine beſchließende Gewalt. — Regierungs⸗Kommiſſar Heife: 
Die Regierung bat das Bedürfniß von jeher anerkannt und iſt eine Ver⸗ 
mehrung des Wagenparks bereits auf allen Bahnen des Staates eingetreten. 
Dies beweist, daß die Regierung nicht die Hände in den Schooß gelegt hat. 
Die Regierung wird binnen Kurzem mit derartigen Anträgen vor das 
Haus treten und empfiehlt die Annahme des Hammacherſchen Antrages. 
(Finanzminiſter Freiherr v. d. Heydt iſt in das Haus getreten.) Abg. 
v. Bockum⸗Dolffs zieht ſeinen Antrag zurück. Der Hammacherſche Antrag 
wird angenommen. Zu der Poſition Köln⸗Mindener Eiſenbahn hat Abg. 
Lasker einen (im Wortlaut weiter unten folgenden) Antrag geſtellt, bezüglich 
des Vertrages mit der Köln⸗Mindener Bahn vom 10. Aug. 1865 und Hat 
hiuzu: Die Abſetzung der Einnahmen ſei augenblicklich nicht zuläſſig, weil das 
Haus dazu die Macht nicht habe. Das Haus müſſe aber mindeſtens wegen den 
Vertrag eine Rechtsverwahrung einlegen. Er habe die Hoffnung, daß die Staats⸗ 
regierung den Vertrag nicht vorlegen werde. Die Regierung antwortet nicht und 
wird der Antrag in folgender Faſſung: „Das Haus der Abgeordneten wolle 
beſchließen zu erklären: mit Rückſicht auf den thatſächlichen Zuſtand, welchen 
die Königliche Staatsregierung durch die Ausführung des zwiſchen ihr und 
der Köln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft geſchloſſenen Vertrages vom 10. 
Auguſt 1805 g ſchaffen hat, genehmigt das Haus der Abgeordneten die Ein- 
nahme, verwahrt ſich jedoch gegen die Annahme, daß es durch dieſes Votum 
auf die verlangte Vorlegung des Vertrages vom 10. Auguſt 1865 und die 
demnächſtige Prüfung deſſelben verzichte, angenommen.“ — Abg. Dr. 
Hammacher verweiſt darauf, daß die Köln⸗Mindener Eiſenbahn in dieſem 
Jahre zum erſten Male mit Mindereinnahmen angeſetzt iſt. — Regierungs- 
Kommiſſar Miniſterial - Direktor v. d. Recke geſteht dies zu, bittet jedoch, 
es bei den Anfägen im Etat zu belaſſen. — Bei der Poſition Bergiſch⸗ 
Märkiſche Eiſenbahn bittet Abg. Dr. Hammacher um Auskunft, weshalb 
der Staat Aktien der Vergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn an die Verwaltung der 
Bahn veräußert habe. Reg.⸗K mm. v. d. Recke beruft ſich auf den Ver⸗ 
trag, der darüber zwiſchen dem Staat und der Geſellſchaft beſtehe. — Bei 
der Pofition „Beſoldungen“ macht Abg. Dr. Virchow auf den Unterſchied 
in dem Gehalt zwiſchen den Eiſenbahn⸗Sekretären und den Betriebs⸗Sekre⸗ 
tiven aufmerkſam. — Reg.⸗Komm. Geh.⸗Rath Heyſe: Die Betriebs ⸗Se⸗ 
kretäre werden, ſobald ſie ſich dazu eignen, zu Eiſenbahn⸗Sekretären beför⸗ 
dert, zu letzteren iſt eine größere Erfahrung im Dienſt nothwendig. — 
Abg. Berger (Solingen) verweiſt auf die Nothwendigkeit der Verbeſſerung 
der Stellungen der Bahnwärter, Weichenſteller ꝛc. und befürwortet Vermin⸗ 
derung der Arbeitszeit derſelben. — Abg. Dr. Becker bittet die Regierung, 
des Baues der Bahn Cal» Trier eingedenk zu ſein. — Abg. Schmidt 
(Randow) fragt, ob der neuerdings mit der Stettiner Bahn abgeſchloſſene 
Vertrag dem Hauſe vorgelegt werde. Reg.⸗Komm. v. d. Recke bejaht dieſe 
Frage. Die folgenden Boftionen des Etats werden ohne Diskuffion ge- 
nehmigt. (Schluß folgt.) 
Bromberg, 8. Dezbr. Die Schifffahrt auf dem Brom- 
berger Kanal hat wieder Das über fünf Zoll ſtarke 
Eis iſt mit großer Mühe zerſtört worden. 
ganz frei vom Eiſe, das durch das milde Wetter von 7—8 Grad 
Wärme und den vielen Regen, nach der Zerſtückelung faſt ganz 
verſchwunden iſt. Die Weichſel iſt oberhalb Dirſchau noch mit 
Eis bedeckt. Dampfſchiffe, welche das Eis durchbrechen wollten, 
mußten die Arbeit aufgeben, als fie an eine Stelle gelangten, wo 
das Eis ſchichtweiſe über einander lag; ſie hatten bereits andert⸗ 
halbe Meile im Eiſe zurückgelegt. 

Aus dem Großherzogthum Meckleuburg⸗ 
Schwerin, 10. Dezember: Das Wahlgeſetz für das nord⸗ 
deutſche Parlament iſt von der Regierung publizist und es beginnt 
ſich bereits eine ziemlich lebhafte Wahlagitation im Lande zu regen. 
Beſonders in Roſtock, der bedeutendſten und ſich ſtets am politiſchen 
Leben am thätigſten betheiligenden Stadt Mecklenburgs, haben ſich 
ſchon ein entſchieden liberales und ein zweites mehr konſervatives 
Wahl-Comité gebildet, und beide bezeichnen jetzt eine Reihe von 
Männern, die ſie vorzugsweiſe geeignet halten, Mecklenburg im 
zukünftigen norddeutſchen Abgrordnetenhauſe zu vertreten. Welche 
Partei als Sieger aus dieſen, wahrſcheinlich ziemlich lebhaft wer⸗ 
denden, Wablkämpfen hervorgehen wird, darüber kann man noch 
nicht das allermindeſte Urtheil fällen, da dies weſentlich nur davon 
abhangt, in welchem Grade ſich das flache Land und beſonders 
auch die ſehr einflußreichen Gutsbeſitzer bei den Wahlen betbeiligen 
werden. Im Ganzen wird Mecklenburg-Schwerin fünf und Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz einen Abgeordneten in das Parlament ſenden. 

Darmſtadt, 9. Dezember. Der Großherzog wird ſich 
morgen nach Friedberg begeben. Den getroffenen Vorbereitungen 
gemaß ſcheint ein mehrtägiger Aufenthalt in Ausſicht genommen 
zu fein, da beute bereits eine größere Anzahl Hofwagen dahin be⸗ 
fördert wurden. Der Kurfürſt von Heſſen und der Herzog von 
Naſſau ſollen, wie gerüchtweiſe verlautet, mit dem Großherzog in 
Friedberg zuſammenkommen. 

Ausland. 

Paris, 12. Dezember. Der Hof kebrt am 20. erſt nach 
den Tuilerieen zurück, um dort die Weihnachten zu feiern, — 
Aus Drizaba vom 17. November find heute Briefe vom Kaiſer 
Max eingetroffen, welche von Vera-Cruz über Havannah nach New- 
York und von dort über England nach Paris gelangten. Dieſe 
Briefe beſchöftigen ſich jedoch nur mit Anordnungen für die Kai- 
jerin Charlotte in Miramare und geben keine politiſchen Auf⸗ 
ſchlüſſe. Nach den uit der „France“ in St. Nazaire eingetroffenen 
Berichten waren die Franzoſen eiligſt mit der Konzentrirung ihrer 
Truppen und mit ſtarker Bejepung der Rüdzugepunfte zwiſchen 
Merito und Vera-Cruz beſchaftigt, damit der Abmarſch ungehindert 
und raſch vollführt werden lönne. General Doual war auf dem 
Marſche, um in der Hauplſtadt den Marſchall Bazaine abzulöſen, 
der eine Inſpektionsreiſe von Mexiko nach Vera Cruz antreten 
wollte. 

— Morgen findet im Schloſſe zu Compiegne ein großer FJa⸗ 
milien-, Miniſter- und Privatrath ſtatt, in welchem der Tag der 
Abreiſe der Katſerin nach Rom endgültig feſtgeſtellt werden ſoll. 


Preis in Stettin vierteljährtich 1 Thlr., 
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welche zu Geldſendungen aus Spanien für die 
Zwecke der revolutionären Propaganda dienten. Auch eine Voll⸗ 
macht Prim's auf Abſchluß eines Revolutions-Anlehens im Betrage 
von 5 Millionen Franken wurde mit Beſchlag belegt. 

r — Eine Korreſpondenz im „Moniteur“ aus Kanea (Kanbia) 
vom 26. November giebt Details über die Kataſtrophe im Kloſter 
Arcadi (bei Retbimo), die darnach bedeutend zuſammenſchrumpft. 
Der Angriff auf das Kloſter, deſſen Lage und ſtarken Wälle es 
zu einem Heerd des Aufſtandes machten, begann am 21. November 
durch Muſtapha Paſcha in Perſon. Vor dem Kloſter befand ſich 
ein Thurm, von dem herab ſo wie aus den Fenſtern und Schieß⸗ 
ſcharten des Hauptgebäudes die Inſurgenten ein mörderiſches Feuer 
unterhielten. Trotzdem rückten die Türken an dle Verſchar zungen 
vor, ſchoſſen dann den Thurm in Trümmer und praktizirten eine 
Breſche in die Mauern des Kloſters, durch welche die Soldaten 
eindrangen. Dabei explodirten einige Minen; die Soldaten ſtutzten 
einen Augenblick, bald indeß gingen ſie wieder vor und machten 
ſich zu völligen Herren des Kloſters. Der Kampf hatte den gan⸗ 
zen Tag gedauert. Von den Inſurgenten blieben 5—600 auf dem 
Platz, darunter die Mitglieder des Revolutlons⸗Comités in dieſer 
Regton der Inſel und der Prior des Kloſters. Die Türken hat⸗ 
ten 38 Todte und 150 Verwundete. Frauen ſcheinen nicht um⸗ 
gekommen zu ſein; in den Kellern fand man gegen 90 Frauen 
und Kinder, alle lebend; fie wurden ſofort nach Rethimo gebracht 
und dem grlechiſchen Biſchof üdergeben. 

London, 11. Dezember. Wenn aus den Anſichten, welche 
von einer Bürger-⸗Verſammlung in Mancheſter, dem nordiſchen 
Mittelpunkte des Gewerbfleißes Englands, an den Tag gelegt wur⸗ 
den, eine allgemeine Schlußfolgerung erlaubt iſt, ſo ſtehen wir der 
erfreulichen Erſcheinung gegenüber, daß die albernen Vorurtheile 
gegen die Einführung des Zwangsunterrichts allmälig ſchwinden. 
Bei der erwähnten Zuſammenkunft wurde der Beſchluß gefaßt, in 
einer an das Parlament zu richtenden Petition zu verlangen, daß 
für den Elementar-Unterricht der Kinder ärmerer Klaſſen durch Er⸗ 
hebung örtlicher Steuern unter örtlicher Verwaltung Sorge getra- 
gen und zur Erzwingung des Schulbeſuches die nöthige geſetzliche 
Befugniß gewährt werde. 

— Im Gegenſatze zu verſchiedenen Wiener Mittbeilungen 
wird mir hier von woblunterrichteter Seite die Verſicherung, daß 
die Zolltarifs-Verhandlungen zwiſchen England und Oeſterreich vor⸗ 
erſt nicht wieder aufgenommen werden. Weitere Berathungen in 
dleſer Sphäre werden für den Moment aufgeſpart, wenn ein neuer 
Handelsvertrag zwiſchen Oeſterreich und Italien zu Stande gekom- 
men ſein wird. 


— Es läßt ſich nicht verkennen, daß die katboliſche Geiſtlich⸗ 
leit in Irland ibren großen Einfluß aufbietet, um gegen die Fe- 


nier-Verſchwörung zu wirken. Der Erzbiſchof Cullen hat am Sonn- 
tag einen Hirtenbrief von den Kanzeln verleſen laſſen, welcher die 
ganze Bewegung aufs ſtrengſte verurtheilt und zugleich auf ihre 
Hoffnungsloſigkeit binweiſt. 

Florenz, 9. Dezember. Sctaloja's Finanzbericht ſoll fertig 
ſein und leider des Tröſtlichen nicht viel enthalten. Wenn man 
wenigſtens den Muth hätte, dem Uebel zu ſteuern, wo man es ver- 
mag! Sclaloja befindet ſich nach der aus guter Quelle geſchöpf⸗ 
ten Nachricht einem Deſictt von 200 Millionen gegenüber, und 
leider iſt der Augenblick zur Einführung von Erſparniſſen kaum 
günſtig. Doch verſpricht Seialoja, im Jahre 1867 feine neue An- 
leihe abzuſchlteßen. 

— General Menabrea iſt ſehr thätig, um feine in Wien er- 
rungenen Lorbeeren ins Licht zu ſetzen: der Mann will durchaus 
Minifter-Präfident werden! Man bofft jedoch noch immer, es werde 
ihm nicht gelingen, denn eine ſchlechtere Wahl könnte nächſt Ratazzt 
der König kaum treffen; auch glaubt man, das Parlament werde 
nichts davon wiſſen wollen. 

— Der heilige Vater giebt zu verſtehen, daß er Rom nicht 
ohne Weiteres verlaſſen werde. „Ich bin zu alt,“ ſoll er geſagt 
haben, um unſtet durch die Welt zu wandern.“ Ge eourfirt über 
die angeblichen Abſichten des Papſtes hier eine Aeußerung, welche 
ungeachtet ibres paradoxen Charakters verdient, erwähnt zu werden. 
Als der Papſt dem Drängen gewiſſer Lathgeber, „doch ja Rom zu 
verlaſſen,“ eine entſchieden verweigernde Antwort entgegengehalten, 
wurde er gefragt, was er aber dann thun wolle, wenn die Bevöl- 
kerung ihre Anbänglichkeit an das einige Italien zu erkennen geben 
und ſonſt revolutionäre Kundgebungen vornehmen würde. „Ich 
weiß noch nicht, was ich thun werde; doch vielleicht, wenn man die 
Dinge zu weit treibt, dann gehe ich geradezu nach Florenz, um 
dort mein Recht zu fordern!“ Dieſe Aeußerung, ich läugne es 
nicht, ſieht ganz danach aus, als wäre fie erfunden; nach allem, 
was man über Pius IX. weiß, iſt es nicht wabrſcheinlich, daß er 
auf einen ſolchen Einfall kommt, aber Jeder, der die italieniſchen 
Verbältniſſe kennt, wird zugeben, daß ein ſolcher Entſchluß nicht 
der ſchlechteſte wäre, den man dem Papſte eingeben könnte. Das 
hieſige Kabinet wäre nicht wenig verlegen und das Papſtthum würde 
Zugeſtändniſſe durchſetzen, die man ihm ſonſt nicht gewähren würde. 
— Nigra iſt noch immer hier und er bleibt wahrſcheinlich bis nach 
Eröffnung der Kammern. Er lebt ſehr abgeſchloſſen und macht nur 
die notbwendigften Beſuche. 

Newyork, 28. November. Seit die letzten Herbſtwahlen 
jo entſchteden gegen Jobnſon ausgefallen find, fragt man ſich all⸗ 
gemein, was er wohl anfangen, ob er ſich dem Verdikte des Vol⸗ 
kes fügen oder auf der betretenen abſchuſſigen Bahn fortſchreiten 
werde. Die Organe des Präſidenten verſichern, daß er dem in 
nächſteß Woche zuſammentretenden Kongreſſe entgegenkommen wolle, 
Ne preiſen ſeine angebliche Sinnesänderung als eine große Kon- 
jeſſion und pofaunen mit großer Wichtigthuerei in die Welt, daß 
alle früheren Differenzen begraben ſein ſollen. Als ob es ſich um 
dieſe Frage überhaupt noch handelte! Johnſon kann, wenn er 
auch mil, kein großes Unheil mehr anrichten, und feine Verſiche 
rungen, daß er von nun an den Frieden erhalten und befördern 
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wolle, ſind nichts als dle Betheuerungen des alten Wolfes, deſſen 
Zäbne ausfallen, fie find die verſchämte Bitte um nachſichtige Be⸗ 
handlung und vor Allem um Unterdrückung der Klage auf Amts⸗ 
entſetzung. g 1 


* 


WMPommern. : 

Stettin, 13. Dezember. (Polytechnische Geſellſchaft) Sitzung vom 
7. Dezember. Es wurde kein Widerſpruch gegen das Protokoll der vor⸗ 
herigen Sitzung erhoben und ſogleich zur Beantwortung und Beſprechung 
der vielen eingegangenen Fragen geſchritten, die ſich aus den früheren 
Sitzungen her angeſammelt hatten und wegen deren Menge für dieſe Sitzung 
kein Vortrag auf die Tagesordnung geſetzt worden war. Auf die Frage, 
ob es keinen Apparat gäbe, vermittelſt deſſen man die Gegenwart von 
Kohlenoxyd in einem Zimmer erkennen könne, antwortete Herr Dr. Sier⸗ 
mann, daß ein ſolcher Apparat von dem Chemiker Caſtanjen konſtruirt 
worden ſei, der auf der Eigenſchaft des Pallad umchlorürs beruhe, durch 
Kohlenoxyd aus feinen Löͤſungen reduzirt zu werden; es ſei aber dieſer 
Apparat durchaus ungenügend, da derſelbe durchaus nicht ſicher anzeige, 
ferner höchſt koſtſpielig ſei und durch die Anwendung der Aufmerkſ mkeit, 
die er erforder⸗, viel leichter bei Behandlung des Ofens ſelbſt die Bildung 
von Kohlenoxyd vermieden werden könne. Herr Dr. Kremer ſprach dann 
über das Vorhandenſein von arſeniger Säure im Waſſer des Meeres in 
der Nähe von Rügen, welche auf die Fische in dortiger Gegend boͤchſt ver⸗ 
derblich gewirkt habe und durch welche auch Todesfälle von Menſchen ver⸗ 
urſacht worden ſein ſollen. Er erk ärt das Vorhandenſein der arſenigen 
Säure dadurch, daß die Pachtenſchiffer, die ſonſt von Stettin nach Rllgen 
leer zurückfahren, arſenigſaucen Kalk aus Anilinfarben erhalten, mit der 
Bedingung, denſelben auf der hohen See über Bord zu werfen. Daduich, 
daß die Schiffer dieſes Entlöſchen vielleicht erſt in zu roßer Nähe des 
Landes vornähmen, erklärt ſich die Vergiftung des Waſſers Herr Dr. 
Delbrück ſprach dann über die Moglichkeit, auf einem und demſelben 
Drahte vorwärts und rückwärts zu gleicher Zeit zu telegraphiren. Er 
erklärte in einem längeren Vortrage zuerſt das Weſen der Telegrapbie mit 
Benutzung eines gewöhnlichen Morſe'ſchen Schreib⸗Apparates, und beſchrieb 
zuletzt einen Apparat von Siemens und Halske, vermitiels deſſen ein 
doppeltes Depeſchiren durch Hervorbringen eines zweiten 
dem Schreib ⸗Apparat möglich je. Herr Dr. Delbrück theilte aber auch 
zugleich das Mißliche dieſes Verfahrens mit, da es nothwendig ſei, daß 
die beiden jetzt vorhandenen Ströme vollkommen gleich ſtark ſein müßten 
und ſagte, daß dieſes faft unmöglich ſei und deshalb von faſt allen Tele⸗ 
graphen - Anftalten dieſes Verfahren verworfen ſei und dieſelben es vorge⸗ 
zogen haben, einen doppelten Draht zu legen, 
vorkommen konne. 

Au dieſen Vertrag knüpfte ſich eine längere Debatte, die beſonders 
lebbaft wurde, als man die Frage aufwarf, ob es möglich ſei, von einem 
Leitungsdrahte eine Depeſche abzufangen. Herr Dr. Delbrück meinte, 
daß dies ſehr wohl geſchehen könne, wenn man an den Telegraphendraht 
einen andern Drayt anhängt und an demſelben einen Schreib ⸗ Apparat 
anbringt. 

Sodann ſprach Herr Dr. Kremer über die Milchverfälſchung, die, 
wie er durch Vorfübrung mehre er Analyſen bewies, ſich in Stettin haupt⸗ 
ſächlich auf den Zuſatz von Waſſer beſchräuke, wodurch freilich der Butter⸗ 
gebalt der Milch zuweilen bis auf den vierten Tboeil des Normalgehaltes 
berabgedrückt würde. Er räth zur Anwendung energiſcherer Strafen gegen 
die Milchverderber an. Zur Benutzung des jetzt aus den Gasmeſſern ent- 
fernten Ölycerins rathet Herr Dr. Stermann, daſſelbe den Seifenſiedern 
zur 8 zu übergeben. — Die neuen Feuerwerks⸗Hinterlader er⸗ 
klärt Herr Dr. Kremer für eine erneute Auflage der Pharaoſchlangen. — 
Zur Dichtung der Fenſtern empfiehlt Hr. Dr. Delbrück die Auwendung 
einer dünnen Gummiſchnur. — Zur Verhinderung des Springens von 
Lampeneylindern wird Aufiprengen derſelben der Länge nach empfohlen. 
Herr Dr. Meyer bedauert, daß die Cylinder aus Marieng'as, das er für 
eine Art Graphit erklärt, nicht mehr Eingang gefunden haben. Er wird 
berichtigt, daß dieſe ſogenannten Marienglas⸗Eylinder uſammengebogene 
Glimmerblätter ſeien und allerdings wegen der vorzüglichen Elaſtizität des 


Materials ein Zerſpringen derſelben nicht eintreten könne. — Wegen — zu 
auf 


weit vorgerückten Zeit mußte die Beautwortung der übrigen 
die nächſte Suan ale n 8 n und wird für eiue derselben e 
trag für das nüchſte Mal verſprochen. Mit der Verleſung der neu einge⸗ 
tretenen Mitglieder wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Stettin, 14. Dezember. Das hieſige Zweig⸗Comité der 


National-Invaliden-Stiftung fordert diejenigen, welche im 


bieſigen Kommunalbezirk Anſpruch auf Berückſichtigung aus den 


Mitteln der Stiftung zu haben glauben, zur Anbringung ihrer 
Meldungen auf. Es wird denjenigen Hülfe und Unterftügung ge- 
währt, welche im Kampfe und während oder in Folge des Krieges 
für Preußens Ehre und Deutſchlande Neugeſtaltung durch Verwun⸗ 
dung oder Krankheit ganz oder theilweiſe erwerbsunfähig geworden, 
und zwar Kriegern jeder Gattung im ſtehenden Heere, der Land- 
wehr und Marine; ferner den Familien der im Kriege Gefallenen 
oder ganz oder theilweiſe erwerbsunfäbig gewordenen Perſonen; 
endlich den Aerzten und anderen Funktionären, welche in ihrem 
Berufe beim Kampfe oder in den Lazarethen ganz oder theilweiſe 
erwerbsunfähig geworden find, reſp. deren Familien. 

— Der erſte künftigjahrtge Termin zur wiſſenſchaftlichen 
Prüfung für den einjährigen freiwilligen Militärdienſt wird im 
Laufe des Monats März k. J. ſtattfinden und müſſen ſich die im 
dieſſeitigen Regierungsbezirk wohnenden jungen Leute, welche ſich in 
dieſem Termin der Prüfung unterwerfen wollen, ſpäteſtens bis zum 
1. Februar bet der Königlichen Departemente-Prüfungs-Kommiſſion 
unter Vorlegung der nöthigen Atteſte ſchriftlich anmelden. Ebenſo 
baben ſich diejenigen jungen Leute, welche die wiſſenſchaftliche 
Qualifikation zum einjährigen Dienſt durch eines der in der Mili- 
tär-Erſatz-Inſttuttion vorgeſchriebenen Schulzeugniſſe nachzuweiſen 
vermögen, wegen Erlangung des Berechtigungeſcheines bis zum vor⸗ 
gedachten Termine zu melden. 5 

— Der Polizeianwalt und Schiedsmann C. Hermann zu 
Brieg in Schleſien glaubt auf dem Wege zu ſein, Diamanten chemiſch 
herſtellen zu können und ſucht für fein Unternehmen einen Com- 
pagnon von 3000 Thlr., der von dem überaus gewinnreichen Ge⸗ 
ſchafte die Halfte der Einnahmen haben ſoll. Wir vermuthen 
nach dem Schreiben des ꝛc. Hermann jedoch, daß er die 3000 
Tolr. loswerden wird, ohne davon je einen Pfennig wieder zu 
ſehen, denn nach dem Proſpektus des genannten Herrn ſcheint dieſer 
von dem ganzen Stande der Frage nicht einmal eine klare Vor- 
ſtellung zu haben. 

— Unter den Schafen des Guts Schwerinsburg im Anclamer 
Kreiſe ſind die Pocken ausgebrochen. 

Cöslin, 12. Dezember. Das Projekt zum Bau einer Kreis- 
Chauſſee von Polzin nach der Eiſenbahnſtation und dem Dorfe 
Groß-Rambin hat unter Gewährung einer Staatsprämie nach dem 
Satze von 10,000 Thalern pro Meile die höhere Genehmigung 
echalten. 


Konzert. 

Stettin, 13. Dezember. 0 vierte Quartett- Unterhaltung 
der Gebrüder Wild und der Herren Reißner und Krabbe 
batte geſtern den Saal des Schügenhauſes reichlich gefüllt. Das 
Programm brachte das Mozart'ſche Es- dur- und das Beethoven- 
ſche Ar dur - Quartett. In dem erſteren ſprachen beſonders die 
beiden mittleren Satze an, in welche die Vortragenden ganz den 


poetiſchen Duft Mozart'ſcher Muſik hineinzutragen wußten. In 


nn en u 


Stromes vor 


wobei ein Verſagen nicht 


König ſeine Orden ſelbſtverſtändlich nicht, zur Tafel legt Er ſie 
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dem erſten Satze dagegen und zum Theil auch in dem letzten ver⸗ 
mißten wlr die durchſichtige Sauberkeit, welche allein im Stande 
if, die Mozart'ſche Muſik in ihrer ganzen zauberiſchen Fülle zu 
entfalten. Dagegen fanden wir den Vortrag 
dachten als unmittelbar anſprechenden Beethoven ' ſchen Quartetts 
recht wohl gelungen. Es iſt in der That ein boher und allen 
Freunden klaſſiſcher Muſik nicht genug zu empfehlender Genuß, 
ein ſolches aus der innerſten Quelle muſikaliſcher Begeiſterung ent⸗ 
ſprungenes Kunſtwerk, von den Spielern mit begeiſterter Auffaſſung 
vortragen zu hören. Es kann nicht fehlen, daß dann alle Zuhörer 
in die ſelbe Begeiſterung hineingezogen werden, eine Begeiſterung, 
die ſich geſtern durch die lautloſe Stille, mit welcher die ganze 
Verſammlung den Tönen lauſchte, zu erkennen gab. 


Bermtfchtes, 

Berlin. Die „Trib.“ theilt nachſtehenden Fall mit, welcher 
wieder beweiſt, daß man bei der Annahme von Dienſtboten nicht 
vorſichtig genug ſein kann: „Kürzlich wurde hier eine Kinderfrau 
verhaftet, die den Kindern ihrer Herrſchaft eine Abkochung von 
Mobnköpfen fortgeſetzt eingegeben und fie dadurch in einen ge- 
fährlichen Zuſtand verſetzt hat. Die Verhaftete, eine Wittwe, be- 
ſtreitet zwar den Kindern, von denen das eine drei Jahre, das 
andere ein Jahr alt iſt, dergleichen gegeben zu haben, dürfte jedoch 
als überführt zu erachten ſein. Schon ſeit längerer Zeit hatten 
die Eltern an den Kindern ein verändertes, krankhaftes Weſen 
bemerkt, das fie ſich nicht erklären konnten; der Schlaf der Kinder 
war nur ein Halbſchlaf mit halbgeöffneten Augen, während ſie im 
wachen Zuſtande müde, abgeſpannt, träumeriſch erſchienen. Eines 
Tages überraſchte die Mutter die Kinderfrau, als dieſe etwas 
kochte, in demſelben Augenblicke, als fie ſich bemerkt ſah, das Ge⸗ 
kochte aber weggießen wollte. Auf die Frage, was ſie dort habe, 
erwiderte die Frau, ſie habe Kopfweh und ſich Thee gekocht. Der 
Arzt, welcher die Sache jedoch unterſuchte, fand darin eine Ab⸗ 
kochung von Mohnköpfen; über den Zweck des Beſitzes von Mohn⸗ 
köpfen, von denen noch ein Vorrath bei ihr gefunden worden, 
machte die Verhaftete verſchledene, einander widerſprechende An- 
gaben. Die Kinder ſind übrigens noch nicht außer Gefahr und 
wird ſogar ärztlicherſeits die Vermuthung nicht ausgeſchloſſen, daß 
dleſelben bleibenden Nachtheil an der Geſundheit für das ganze 
Leben davontragen werden.“ 

— Am Montag früh, bald nach der Abfahrt des Königs 
und des Hofes zur Jagd, fand ein auf der Görlitzer Bahn be- 
ſchäftigter Arbeitsmann in der Nähe des Babnhofes ein großts 
Etui, in welchem ſich mehrere koſtbare Orden befanden. Er lieferte 
ſeinen Fund ſogleich ab. Wie man bört, ſollen es die Orden Sr. 
Maj. des Könige ſelbſt geweſen ſein. Auf der Jagd trägt der 


mit der Uniform wieder an und deshalb war das Etui mitgenom- 
men worden. Wer von der Bedienung des Königs den Verluſt 
verſchuldet hatte, iſt nicht bekannt geworden. 


Neueſte Nachrichten. 
Paris, 13. Dezember, Morgens. Der „Montteur“ meldet: 
Nach einem Telegramm des Marſchalls Bazaine aus der merifani- 


hen Hauptſtadt vom 3. d. befindet 8 

0 8 ine Entfättehunn gal daf, be noch nicht ge⸗ 
troffen. Zum Abzuge der franzöſiſchen Truppen, welcher bis März 
k. J. beendet ſein muß, ſind Trans portſchiffe und Geld eingetroffen. 
Sherman und Campbell trafen am 29. v. M. in Vera Cruz ein 
und reiſten am 3. d. wieder ab. Dieſelben ſcheinen von den ver⸗ 
ſöhnlichſten Geſinnungen beſeelt. 

Florenz, 12. Dezember, Abende, Der „Italie“ zufolge 
ſcheint jeder Gedanke an eine Abreiſe des Papſtes aufgegeben. 
Rom iſt rubig. — Nach dem beutigen „Giornale di Roma“ hat 
der Peterspfennig ſeit 1859 im Ganzen die Summe von 53 Mill. 
Lire eingetragen. 

London, 12. Dezember, Abends. In einem Kohlenberg⸗ 
werke bei Barnslei hat eine Exploſton ſtattgefunden, wodurch mehr 
als 300 Bergleute getödtet worden ſind. — Mit dem Dampfer 
„City of Waſhington“ iſt eine Baarfracht von 134,185 Dollars 
eingetroffen. Die Nachrichten aus Newyork reichen bis zum 1. 
Dezember. Die Staateſchuld hat ſich im vergangenen Jahre um 
200 Milltonen Dollars vermindert. — Die Berichte aus Mexiko 
geben bis zum 25. November. Ihnen zufolge verweilt Kaijer 
Maximilian in Orizaba, vollzieht jedoch keinerlei amtliche Hand⸗ 
lungen. Die Kaiferlihe Garniſon von Jalappa hat ſich den Re- 
publikanern ergeben. 


verkehrte in feſter Haltung, Preiſe zogen bei guter Kaufluſt um ca. 1 
pr. Ctr. an, ohne daß es dabei zu größerem Geſchaft Fe Gel. 800 Et 


Roggen loco 80—8gpfd. 55½, 56 ½ Se ab Bahn bez., pr. Dezember 


1% % % „% & bez., Br. u. Gd., Dezember⸗Januar 55½ , bez., 
abe 38 ., a, , Y 3 bez, Mai⸗Juni 53%, 6, J . bes. 1. 
+ la Br. 


Berfte, große und kleine, 43—50 per 1750 Pfd. 

Hafer loco 2528 , böhmiſcher 26% N bez., Dezember und 
Dezember Januar 26% . Br., Frühjahr 27%, . bez., Mai-Juni 28 
76 Br., Juni-Juli 287, % nominell. 

Erbſen, Kochwaare 58—68 , Futterwaare 48 — 58 . 

„Rubol loco 125%, %, 2 4 bez., Dezember 11, 2, , bez., De⸗ 
zember⸗Januar 12 ½, ½% Re * Januar-Februar 12½ , April-Mai 
12724, % h bez., Mai- Juni 1 Yu „ M bez. 

Sn loco 13½ 9% 

piritus loco obne Faß 15½, 16 bez., Dezember, Dezember⸗ 

en 50 Ben nar, Februar 15%, a, 7. N bez. u. — 135 r. 
pril Mai 16%, Ya, ½ bez. u. Br., %, Gd., Mai⸗Juni 3 
EEE % . 3 ee 


Berliner Börse vor 


> 


13. December 1866, 


"Dividende pro 1665. II % do 1.4, — ba  jRösin-Naha. gar ef 95 5A Bachmecho - 4 91 ½% B ar Bau k- und Induserie- apiere. 
Aschen-Düsseldorf | 3434| — — do, do, V. 41 92% bz do. Il. Ea ger. 41. 94 baz Schlasischs - 4 1% bz N Zu — — ä 
Aachen-Mastricht 04 | 31 ba do. Düw.-Eib./4 83 6 5 b Aypotbek. Cort. 4 101 ½ ba u Bank Az. 1014, 45 1 % B 
Amsterd-Rotterd. | 14 4 105, B 3 TG | Ausläindinehe Womda. l. Kasson-Verein | / 45584 5 

isc 1 ba . Drt.-Soest Anna — = z 8.41 
ee 13 4 221” bz = do. Lil — be | ee Pomm. R. Privatbank | — 4 | 914, B 
Berlin-Hamburg | 41159 B Berlin-Anhalt 4 90% B 4 911, do. Nat.-Anl.5 , 51 G Danzig 7750 4 110 °G 
Borlin-Pots.-Mgdb. 4 214½ bz do. do. 41 96%, B Posen 4 bz do 1854r Loose|4 8%, B Küulerberg 6% h 113 8 
Berlin-Stettin L 4 128%, bz Berlin-Hamburg 4 — bz 41 bz do Oreditloose — 67 bz osen Hr, 4 FOL. B 
Böhm. Westbahn - — |5 | 60%, bz do. do. Mi4|— ba 4 bz do 18 or Looscib 63 B l i i e 
Bresl.-Schw.-Freib. | 9 4 143 Berl.-P.-Mgd. A. 4 88 ba 18 e — 137 10 SEA A 
Brieg-Neisse 5% 4 102% bz 0 das: BIA 4 6 do 1864r b. A. 5 571% G rsunschwoig - | | A [ei 
Göln-Minden 1172,14 148 b . 87 be G Italienische Anl. 5 54%, ba Weimar 6% 4 | 941, B 
Cos.-Odb. (Wilhb.) | 22,14 51%, ba Berlin-Stettin 41 — 4 6 Insk. b. Stg. 5. A. 563% bz Rostock (nous) = 4 109 6 

do. Stamm.-Pr, | — 41 74%, bz do. do. II. 4 S5 bz —————| do. do, 6. A. P e B Gera 1* f 0 8 

do. do. — 15 62 b do, do. III. 4 | 834%, 6 Preussische Fonds. * 1. er 84 bs 8 5 1 | HL 8 
Löbau-Zittau — 432% B do. do. IV. 4 95%, bz Freiwillige Anf i 98% E | do do 82 7 0 | 
Lndwigsh.-Bexbach 10 |4 115144 B Bresl-Freib. 5 “ br Stastsonl 1889 811037 do ae 18625 | 84 ba FFF 
Mag d.-Halberstadt | 15 4 197 B Cöln-Orefeld 4 — — do. 54, 55, 57, do.do,1864holl.|5 | 87 B 7... |. 12,10 0.2 
Hagienurg-Leipeig 2014 1272 B Cöln-Minden 4 7 bz 59, 56, 64 4 98%, b do.do.1864ongl.j5 | 87 B 3 ereinsb. 84% 109 ½ G 
Mainz. Ludwigeb. 8 4 11 ba do. do. 6 101½ 6 do 50,52 4 8 ba Buss.Prämiou-A.|5 | 92%, bz 1 en 
Mecklenburger 3 4 | 77% bz do, do. 4 84½ 8 do 185314 | 89 b 8 an 62 b 3 2. 1 77 8 
Nioderschl..Mürk. | — |4 | 90 bz do. do. 114 | 834 6 do 18624 | 89 bz ale int weg ie 
Niederschl. Zweigb. 3/4 84% bz do. do. 41 94 ba Staatsschuldsch. 33 84% @ P 14-001 500 Fl 4 . bz welpen k ttelbank 125 4 95 B 
Nordb., Fr-Wilh. | 4 [4 | 801% bz do. do. IV. 4 83% bz Staats-Pr.-Anl. 34119%, B r ent, 0% ‚18-184. ba 
Iborsehl. Lt. A. . O. 119513111761, ba Cosel-Oderberg 4 80 6 Kur- u. N. Schid. 3 81% ba erg ER Hebung TIEFER, 

do. Litt. B. 119,13) bz do. do. III. 4 85 bs Odr.-Deich.-Obl. 4 — N S 7, 1 194% bz 

Osstorr.-Fra. Stants | 5 5 106 ba Mogd.-Halberst. 4 25%, ba Berl. Stadt-Obl. 410 !z ae De 8 

Oppeln-Tarnowitz | 34,15 75 ½ B Wittenb. 3 674, bz do do 31/82 ba essauer Pr.-A. 3/96 bz ed 0 | 2% bz 

Rheinische 7 4 117 ba -Wi dz r 8 Lübeck, de. 31] 48½ G Oesterreich — 6 1978, 8 
I Magd.-Wittenb. 43 94 Börsenh.-Aul. bz Schwd. 10Thi 1. 2 Mold h 12. * 

do. St-Brior. 4 , — Mosk. Rjüs gar. 5 85 5 ba A E He 0% 14:16 bs 

Tea? | 5 31 28 ½ bz rag rk. 4 | 89%, 8 do 2 4 bz Wechnelevurs. 8 3 7 4 — 13 

ch.-Crot.-K.-Gladb. 2 o. do. cony. 4 Ostprouss. Pfdbr. b Amster« a re = 2 le a 8 
Russ. Eisenbahnen | — 5 18% bz do. do. III. 4 873, ba 1 5 — de. 280. 129 = F 8 4 102,8 
Stargard. Posen an 4| 93% B do. do. IV. 44) 97%, G Pomm 78 ½% bz Hamburg kurz 31 151% bz de . ler Ks 4 113% = 
Oosterr. Südbahn | 714441106 ba Niedsell. Z wb. C. 5 1004, ba do 887 ba do. 2 Mon. 31 151 ba on. i n 
Thüringer 134 b Oberschl. a. 4 — b Posensche — — London 3 Mon. 6 6 21%, ba ie Halten: © 5 5 1 0 

Yrioriiäis-Obligationen. E 15 ee rr EOlin bi Minorva Bergw-A. — 5 1 8 
Tachon-Düsseldor7 1 8% 8 | do. 5. 4 88½/ bz Schlesische 8612 ba do. do. 2M. 81 771) ba Gold- und Papiergeld. 

de. II. Emission 4/83 G do. E. 33 78 Westpreuss. 76% bz Augsburg 2 M. 5 56 22 bz Fr. Bkn. m. R.] 99% G u 111% ES 

“0, III. Emission 4 — 8 do. F 41 93%, B do 85 be Leipzig 8 Tage 9 | 99%, 8 ohne R. 99% bz 111 bz 
Aachen-Mastricht 41 51 G Oesterr. Franz, 3237 bz do neue — dz o. 2 Mon. 7 99½ G Oest. öst. W. 77% bz Sovereign 6 22 G 
Aschen-Mastricht II. 5 514 G Rheinischo wre Kur- u. N. Rontbr. 4 90% bz Frunkf. a. M. 2M. 43 76 2 ba Poln. Bankn — Goldkronen 9 77, G@ 
Bergisch-Märk. conv, 41 9544 G do. v. St. gar. 31 79 6 Pommer. Rentbr. 4 90% G Petersburg 3 W. 88% * Russ. Bankn. 80% bz Gold r. Z.-Pf. 461 bz 

do. do. II. 4 95%, bz do. 1858. 60, 4393 b⸗ Posensche 89% ba do. J Mon. 6 87 bz Doliors h 11% B FFriedrichsd. 113% bz; 

do. do. III. a 78 bz do. 1862. 41093 bz Preuss. 901% ba Warschau g Tages 80 bz Imperislien 5 16½% bz Silber 20 25 B 

do. do. III. B. 31 78 Fbz do. v. St. gar. 4 95%, 0 Westf.-Rh. 95 G Bremen 8 Tage 5 110% bz Dakaten Rund | 

Familien-Pachrichten. Bekanntmachung. 


Vom 15. d. Mis. ab kommen bei einem Theile der 
Preußiſchen Poſt⸗Auſtalten zwei neue Sorten von Poſt⸗ 
freimarken zu den Werthbeträgen von 10 Silbergroschen 
und 30 Silbergroſchen verſuchsweiſe zur Anwendung. 
Marken dieſer Art werden von den Poſt⸗Auſtalten nur 
zur Verrechnung des vom Publikum baar bezahlten Franko 
verwendet. Ein Verkauf dieſer Marken an das Publikum 
findet vorerſt nicht ſtatt. Es ift daher auch eine Ver⸗ 
wendung derſelben von Seiten der Abſender als aus⸗ 
geſchloſſen zu erachten. 

Berlin, den 10. Dezember 1866. 


Verlobt: Frl. Alma Rohrbeck mit dem Gutspächter 
Herrn 505 Wendhauſen (Schloß Penkun —Bietikow 
bei Prenzlau). — Frl. Helene Treitel mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Julius Leſſer (Stargard i. P. — Riga). 

Geſtorben: Handlungsgehülfe Friedr. Binder (18 J.] 
(Grabow a. O.). — Frl. Martha Peterſſen (Stettin). 


Berichtigung. 
Die Beerdigung des Herrn Conrad Jonas findet 
nicht wie angegeben Freitag, den 14. d. M., um 11 Uhr, 


i 2 u tt. 
N S Peebiger Jonas. Gene ral⸗Poſt⸗Amt. 
5 Ts Tu „. . Pbilipsborn. 
Konkurs⸗ Eröffnung. Re ee 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung Bekanntmachung. 


Für die Zeit vom 1. Ja mar 1867 ab foll die Ge⸗ 
fängnißwärterſtelle im bieſigen ſtädt ſchen Polizeigefängniſſe 
neu beſetzt werden. Das jährliche Einkommen beſteht in 
1 . Ba, freier Wohnung und feier Feu ung; 
3 x Utlatrperfonen, welche den Civilverſorgungsſchein bei⸗ 
erg — zn Stettin iſt der gemeine Nonkurs bringen können —, aber nur folde — — Is Mel. 

Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe ift der Kaufmann — Fuhrungsatteſten baldigſt dem Magistrat 
W. Meier zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger des Stettin, den 12. Dezember 1866 
Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem Der Ma giſtr at 


auf den 20. Dezember 1866, Vormittags 
11 Ubr, Bekanntmachung. 


in unſerm Gerichtslolale, Terminszimmer Rr. Il, vor] Die erledigte Stelle eines Steuermanns auf inem der 

— 1 e e e Bepkitnh 9 Dampfbugfirboote foll wieder beſeht e 

ihre Erklärungen u ! 5 ie definiti ) i 

von ar 2 si el k eines anderen einft a ive Anſtellung erfolgt nach einer angemeſſenen 

weiligen Verwalters abzugeben. Das etatsmäßig niedrigſte Gehalt beträgt p. a. 225 
Allen, welche von e Bike gr — Civilverſorgungsberechtigte Berfonen 89 

Papieren oder anderen Sachen in d unter Einreichung ihrer Papiere bis zum 22. d. M. melden. 


aben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird 
er nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 
gez. Degner. 


zahlen, vielmehr von dem Beſitz der — 
bis zum 16. Januar 1867 einſchließlich Bekanntmachun g. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 6. Dezember 1866, Nachmittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Reſtaurateur Franz Carl 


dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen ae Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen echte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. > 
Zugleich werden alle biejenigen, welche au bie Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 16. Jaunar 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem- 
nächſt 0 der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 


auf den 29. Januar 1867, Vormittags 
11 uhr, 

in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 0 

Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 5 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 

oß, Wehrmann, und Juſtizräthe Dr. Zachariae, 
tüller, Pitzſchkry und Calow zu Sachwaltern vor⸗ 


Die Zahlung der am 2. . k. J. fälligen Zinſen 
auf unſere Stamm Aktien gegen Einlöſun ind» 
feine Nr. 18 der Ill. Seide mit g des Su 

4 3. für die Vollaktie und 
2 Ag für die Halbaktie, 
ſowie die Zahlung der Zinſen anf unſere Prioritäts⸗ 
Obligationen I. Emiſſion gegen Einlöſung des Coupons 
Nr. 1 der IV. Serie und auf unfere Prioritäts-Obliga⸗ 
tionen IV. Emiſſion gegen Einlöſung des Conpons Nr. 10 
der I. Serie erfolgt 
hier bei unſerer Hauptkaſſe vom 2. Jauuar 
k. J. ab, 
und d 
in Berlin vom 8. bis inel. 10. Januar 
k. J. in unſerem dortigen Empfangs⸗Ge⸗ 
bäude von 8—12 Uhr Vormittags. 

Den Zinsſcheinen ſowie den Coupons muß bei der 
Präſentation ein Nummer⸗Verzeichniß, welches den Betrag 
der gewärtigten Zahlung und die Namens: Unterſchriſt des 
Präſentanten oder des Beſitzers enthält, beigefügt ſein. 

Da die Zahlung der Zinſen in Berlin durch unferen 
ö 1 — bewirkt werden muß, fo 
ann während der dortigen Zahlungst ine Zins⸗ 
zahlung nicht ſtattfinden. eee 


geſchlagen. Stettin, den 3. Dezember 1866. 
Lehrer. Direktorium 
An der hieſigen Realſchule I. Ordnung iſt eine ordent⸗] der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Zenke. Stein. Mutseher. 


liche Lehrerſtelle vacant. 
Akademiſch gebildete und pro facult. doc. geprüfte 


Lehrer erfahren das Nähere durch 
8 3 Dr, Stahlberg. 


Hagen, im Dezember 1866. 


Bitte zu beachten. r 
Breiteſtraße 20 ſind alle Tage friſche geräucherte Aale 
zu haben. Zornow, Handelsmann. 


Zu Weihnachtsgeschenken „e Musikalien. 
Meierbeer, Die Afrikanerin, 


Vollständiger Klavier-Auszug mit deutschem und italienischem Text 5 Thlr. 10 Sgr. 


Meierbeer, Die Hugenotten, 
Vollständiger Klavier-Auszug mit Text 5 Thlr. 
Gounod, Faust (Margarethe). Vollst. Klav.-Ausz, m. Text 10 Thlr. 
Ders. für Pianoforte à 3 ms. 9 Thlr für Pianoforte à 2 ms. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Mendelssohn's Elias — Paulus. Vollst. Klavier-Auszug mit Text 


2 Thlr. 20 Sgr. 5 
leder ohne Worte. Vollständig in einem Bande 


Mendelssohn’s L 
2 Thlr. 20 Sgr. 

Mendelssohn’s Gesänge in einem Bande elegant gebunden für Sopran 
und Alt à 5 Thlr. 

Weber, Freischütz. Vollständiger Klavier-Auszug mit Text 1 Thlr. — 
für Piano à 2 ms. 25 Sgr. 

Weber, Oberon. Vollständiger Klavier-Auszug mit Text 1 Thlr. 10 Sgr., 
für Piano à 2 ms. 1 Thlr. 

Oratorien und Opern classischer Meister mit Text, ohne Text und à 4 ms. 
in billigen Ausgaben. 

Chora:bücher von Bach, Engel, Kühnau u, A, 

Beethoven's, Mozart’s, Haydn’s Sonaten für Pianoforte in ver- 
schiedenen Ausgaben. 

Sinfonien berühmter Meister im Arrangement & 4 ms. 

Schulen und Etuden für Piano, Violine, Violoncello, Flöte von Bach, Bertini, 
Clementi, Cramer, Czerny, Dancla, Dotzauer, Fürstenau, Heller, Kreutzer, 
Kohler, Kummer, Moscheles, Ries, Spohr u. A, 

Lieder-Transcriptionen und Tänze für Pianoforte von den belieb- 
testen Autoren. 

Leichte und erheiternde Musikstücke für die Jugend, 
zum Gebrauch neben dem Unterricht, 


. SIMON. 


Königsstrasse No. 3 (12). 


Bekanntmachung. 


Polizei-Sergeanten-Stellen mit 250 % Gehalt und 
20 Kleider eldern ſind bei uns ſofort zu beſetzen. 
Meldungen, denen der Civilverſorgungsſchein und ein 
mit Führungs-Atteften belegter Lebenslauf, vom Bewerber 
geſchrieben, beizufügen iſt, erwarten wir ſoſort. Kenntniß, 
wenigſtens nothdürſtige, der polniſchen Sprache iſt er⸗ 
wünſcht. Wäbrend des erforderlichen Probedienſtes wird 
eine Remuneration von 16 % 20 Ar monatlich ge⸗ 
währt, und bemerkt, daß die älteren Stellen, in welche 
die Ascenſion nach Maßgabe des Dienſtalters und der 
Tüchtigkeit ftattfindet. mit 275 reſp. 300 % dotirt find. 

Bromberg, den 8 Dezember 1866. 


Der Magiſtrat; Polizei⸗Verwaltung. 
Pommerſches Muſeum. 


Vom 18. Dezember d. J. an werden im Auftrage des 
Vorſtandes des Vereins „Pommerſches Muſeum““ 
ſechs Vorleſungen des Dienftags um 6%, Uhr Abends 
n der Aula des Gymnaſiums gebalten werden. Jedem 
Vereins ⸗Mitgliede wird eine Eintrits⸗Karte gratis 
. Außerdem werden Karten zu allen Vorleſungen 
a 1 e in den Buchhandlungen der Herren Saunier, 
Nagel, von der Nahmer, Dannenberg & Dühr verkauft. 
Wer eine Karte erhalten oder bezahlt hat, zahlt für jede 


Wissenschaftlicher Verein. 


Sonnabend, 
den 15. December 1866, 6%, Uhr Abends, 
im Gymnasium. 
Herr Dr. Treuenfels: Zur Geschichte 
des Reformations-Zeitalters, 


Die Perfonen-Dampfichiffe 
„Die Dievenow“ und „Misdroy‘‘ 


Capt. La ſt Capt. Ruth 
beſchließen mit Donnerſtag, den 13. Dezember er., ihre 
täglichen Fahrten, dagegen wird 

‚Die Dievenow* 
von Are, den 14. Dezember er., bis zum Schluß der 


Schifffahrt wie folgt fahren: 
von Stettin: von Cammin: 


fernere 15 n Dienſtag Montag 
Im Auftrage Heydemann. |Donnerftags 12 Uhr Mittags, Mittwo 9½ Uhr, 
Sonnabend Freitag) 


ans Wollin: 11 Ubr Vormittags. 


J. F. Bräunlich, 
Stettin, Frauenſtr. 22, 


E Weihnachts⸗Prüſente! 


Eine gr. Auswahl der vorzügl. Harzer Kanarienhähne 
(a. Lichtſchl.) find gr. Wollweberſtr. 67. Vordhs. 3 Tr. b. z. h. 


r 


r 


Feinſtes Weizenmehl, 


in ½ und Y,-Gtr., offerirt billig 
Ch. Lenz, Roßmarkt 17. 


N 
Neue franzöſiſche Wallnüſſe | 
und Lambertsnüſſe | 


Gewerbebank 
H. Schuster & Co. 


Laut Beſchluß unſeres Aufſichtsraths werden wir auf 
die noch näher feſtzuſtellende Dividende für das laufende 
Geſchäftsjahr vom 20. d. M. ab 4° abſchläglich 
zur Vertheilung bringen. 8 

Die Zahlung auf vollgezahlte Aktien 
erfolgt gegen Einlieferung der Abſehlags⸗Di⸗ 
videndenſcheine Nr. 3 bei der Geſellſchafts⸗ 
kaſſe, Jägerſtraße 26, ſowie: 
in Breslau bei Herrn Guido Saul. 
Danzig „„ Theod. Tesmer. 
Königsberg i. Pr.⸗ Otto Eulert. 

» Magdeburg + Adolf Zeising. 
Stettin » Job's. Quistorp 
& Co, 
Finſterwalde se bei unſeren Herren 
Luckau Agenten. 

Auf die Behufs Abſtempelung zu präfentiren- 
den Jnterims⸗Scheine bann Zahlung nur 
bei der Geſellſchaftskaſſe oder den vorbezeichneten Agen- 
turen bewirkt werden. 

In beiden Fällen iſt ein nach Nummern geordnetes 
Verzeichniß beizufügen. 

Berlin, den 11. Dezember 1866. 


Gewerbebank H. Schuster & Co. 
Br re 


250,000 fl. als Neujahrsgeſchenk. 
Nur Nthlr. 1 Pr. Ert. 


koſtet ein viertel Loos zu der von der Regierung 
gegründeten und garantirten großen 
Cap italien⸗Verloofung. 

Die Ziebuna geſchieht öffentlich im Beiſein 
der Regierungsbehörde am 2. Januar 1867. 
1500 Looſe gewinnen 1500 Treffer. 

Gewinne: fl 250.000, 40.000, 20,000, 
2 à 5000, 2 à 2500, 2 à 1500, 4 à 1000, 
37 à 400, 1450 a 160. 

Es wird ausdrücklich darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß ſämmtliche obige namhaft gemachten 
Preiſe in bevorſtebender einzigen Ziehung 
gewonnen werden müſſen. 

Zu dieſem intereſſanten Glücksſpiel koſtet für 
obige Ziebung gültig: 

Ein viertel Loos Rthlr. 1 Pr. Cour. 
2 


nach achttährigem Beſteben nunmebr als Univerſal⸗Compoſition hergeſtellt, welche mit voller Berechtigung die 
Quinteſſenz des Edelſten und S ärtendſten aus den f inſten und he kräftigen Pflanzen ge 
nannt zu werden verdient, kann in Wahrbeit nicht allein als das angenehmſte Parfüm empfohlen werden, 
ſondern hat ſich auch als das vorzüglichſte unter allen Schmerzſtiuungsmitteln, ganz beſonders gegen 
jede Art von Zahnſchmerzen und Zabnleiden glänzend b. wahrt. Als Starkungsmittel ‚bei Schwachezuſtänden des 
menſchlichen Körpers und aller ſeiner Theile, wie bei Ohnmachten, Kopfſchwerzen, Gliederreißen u. f. w., iſt die 
Antboſenz von hervorragendſter Wirkſamkeit, wie die rühmlichen Ane kennungen vieler geehrten Conſumenten zur 
Genüge beweiſen. — Die Antbofenz wird in Flaſchen zu 5, 71, 15 und 30 . — 18, 27, 53 und 105 kr. rh. 
verkauft und ihres äußerſt lieblichen und anbaltend feinen Wohlgeruchs wegen nicht nur in den meiſten 
Parfümeriegefhäften, ſondern in Folge ihrer ſonſtigen mannichfaltig guten Eigenſchaften auch bereits in zahlreichen 
Material- und Specereihandlungen geführt. 


Kräuter⸗Malz⸗Bruſtſaft 


des Dr. Hess, nach langjährigen Erfabrungen in unübertrefflichſter Güte nur von dem Unterzeich⸗ 
neten bereitet, iſt bei Heiſerkeit, Grippe, Huſten, Verſchleimung, Auswurf u. ſ. w., ſowie überhaupt bei Hals- und 
Bruſtleiden aller Art, d s allervorzüglichſte, bewährteſte und befte Hausmittel, ſowobl für Kinder, 
wie auch für Erwachſene jeden A ters, und wird in Flaſchen zu 5 und 10 Ar == 18 und 35 Kr. rh., verkauft. ; 

Bei der außerordeutlihen Güte und Beliebtbeit dieſes Kräuter⸗Malz⸗Bruſtſaftes erlaube ich mir, 
die Herren Wiederverkäufer ganz deſonders auf denſelben aufmerkſam zu machen. 


Kränter⸗Malz⸗Kaffee, 


nur ächt fabrizirt von Dr. Hess in Berlin, ift eine Zuſammenſetzung magenſtärkender, die Verdauung beför- 
dernder Kräuter und gut nährender Beſtandtheile. Ohne jede Beimiſchung draſtiſcher oder narkotiſcher Stoffe, beruht 
ſeine heilſame Wirkung uur auf guter Ernährung und Stärkung der Verdauung, namentlich bei Magenſchwäche; es 
kann daher den Familien ſowohl im Allgemeinen wie beſonders für Wochnerinnen, Ammen, Reconvalescenten 
und Kinder, auch bei Seropheln ꝛc., dieſer Kräuter⸗Malz⸗Kaffee ſtatt des wirelichen, oft ſchadlichen Kaffee's nach 
dem Ausſpruche bewährter Aerzte auf das Gewinenbafteſte empfohlen werden. Der Verkaufspreis pro Packet iſt 
nur 5 Sgr. —= 18 Kr. rh. — Nachdem nun durch neue Einrichtungen dieſer außerordentlich vorzügliche 
Kräuter⸗Malz⸗Kaffee in umfangreicherer Weiſe geliefert werden kann, erlaube ich mir, den reſp. Herren Kauf⸗ 
leuten, welche davon noch nicht am Lager haben, denſelben zum Wiederverkan zu offeriren und bemerke, daß 
Herr F. A. Wald, Mohreuſtraße Nr. 37 a in Berlin, wel dem ich den a einigen Genera Vertrieb 
für meine ſämmtlichen Artikel übertragen habe, die Bezugs bedingungen ſteis fruuco mittyeilen wird, jedoch 
nur auf portofreie Briefe oder Streifbände, aus denen die Firma dentlich zu erſehen iſt. 

Gegen frankirte Einſendung der entsprechenden Geldbeiträge an Herrn Wald wird ſelbiger von obigen 
Artikeln auch nach allen Orten des In- und Auslandes direkt verſenden, ohne Verpackungskoſten zu berechnen. — Man 
richte alle Anfragen, Geldſendungen und Beſtellungen nur an Herrn F. A. Wald, Mohrenſtraße 37 a in Berlin. 

Berlin. Dr. Hess, 

koͤnigl. preuß. approbirter Apotheker 1. Cl. und techniſcher Chemiker; Lehrer der Geſundheits⸗ und 
Naturwiſſenſchaften; Fabrikant von techniſch⸗chemiſchen und Geſundbeits-Artikeln. 


der Pianoforte⸗Handlung von 


G. Wolkenhauer, franzöſiſche Wallmüſſe, 


Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. Neue 1866er franz. Catharilen⸗ 


offerirt billigſt 


Ch. Lenz, Roßmarkt 17. 
Zuckernüſſe, | 


a Metze 12 Sgr. 
Ch. Lenz, Roßmarkt 17. 


Ganz vorzügliche geſchälte 
franz. u. ital. Aepfel u. Birnen 
oſſerirt billigſt 
Ch. Lenz, Roßmarkt 17. 


Erfurter und Dresdener 
Mehlwaaren, 


Nudeln und Macaronis 
in größter Auswahl 
offerirt billigſt 
Ch. Lenz, Roßmarkt 17. 


Krümel⸗Chokolade, 


a Pfd. 10 Sgr., 
ſowie alle Sorten Vanille⸗ und Gewürz⸗ 
Chokolade und Chokoladenmehl 
offerirt billigſt 


Ch. Lenz, Roßmarkt 17. 
7. — — —V—-—¼u — —„—-— 
Ziegel- und Torſpreßmaſchinen 


ganz neuer und bewährter Eonſtruction für Hand⸗, Pferde⸗ 
und Dampfbetrieb empſieblt die Mafchinenbauerei von 
Schlüter & Maybaum, Ritterſtraße 11, in Berlin. 

Der Unterzeichnete beehrt ſich anzuzeigen, daß er mit 
ſeinem coneelſtonirten Pfandleihe-Comptoir eine 


Spar⸗Bank 
verbunden hat, bei welcher Einlagen von einem Thaler 
an, jedoch nur in runden Thalern, angenommen und mit 
me Procent verzinſet werden. 
Die Rückgewähr erfolgt bei Beträgen bis zur Höbe von 


i 50 Thalern nach eimtägiger Kündigung, und bei Dar- 
Ein halbes „ 1 1 Das Inſtitut übernimmt den Transport aller Arten Pflaumen (kame) lehnen über 50 Thaler nach direimeonailicher 
Sethe au „ „ — „ Pianos, als Flügel. Pianos in Taſelform, Pianines und 4 | 1 3 rar Kündigung. . 2 
ia ganze „ 1 Darmoniun.s, verpackt und unverpackt, nach nnd in ½ und ½ Kiſten, offeriren billigſt Die Spar-Bank iſt täglich mit Ausnabme der Sonn⸗ 
W a 5 Daunen von allen 1 Stettins m Pan 1 e an Th 1 & ü und Feſttage bau früh 10—12 Uhr und Nachmittags von 
gung zur Poſtnachnahme werden pünktli Wuuſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif⸗ W 3-5 Uhr grüne Schanze No. 2, yarterre, im 
eſſectuirt und erfolgen die Liſten und Gewinne mäßigen Preiſen und zwar unter Garantie für unbe⸗ 2 ellmann 0. 2 g 


franco durch 


Georg M. Mayer in Frankfurt a. M. 
Staatseffecten⸗Handlung. 

P. S. Da bekanutlich bei der letzten Ziebung 
die vakanten Looſe ſehr raſch vergriffen waren, 
jo wird höflichſt gebeten, die werthen Auſträge 
frühzeitig genug ertheilen zu wollen. 


Lokal des Pfandleihe-Comptoirs geöffnet. 
Stettin 1866. Moriz Bethke. 


— — — — 
Darlehnsgefu ct 
Auf einen Grundbeſitz in der Nähe von Stettin, ab⸗ 
geſchätzt auf 47000 %, werden zum 1. Februar k. J. 
6000 % zu 5 Prozent zur erſten Stelle geſucht. Selbſt⸗ 
darleiher wollen ihre Offerten bei der Expedition dieſer 
Zeitung abgeben. 


ſccädigte Ablieferung nach den billigſt geftellten Sätzen des . en: 
nachſtebenden Tariſs durch die zu Diefem, Zwecke beſon⸗ Hol 2 und Torf⸗Verkauf. 

ders angelernten Clavierträger des Inſtituts, welche mit ES I. Kl klobig a 10 2 

allem nöthigen Transport. Handwertszeug verfehen find. Buchen Benn L. Kl., * eoßtichig a 10.9 frei d. d 

Beftellungen werden erbeten ’ aut & ee n % 

41 neue Uſendu 00 „ bin 

im Comtoir, Loutſenſtr. 13, part. im Stande, daſſelbe billig zu verkaufen. Fichten Kloten 

Pianoforte Handlung von J. Kl., geſund und troden, a 6 % 20 Ar, auch klein⸗ 

G. Nolkenhauer. gemachtes iſt zu haben. Zartenthiner Torf, groß 


i 2 i > 4 2 a —— 
Aurjchiebung Tarif ER  (Stapf-Thenter in Stettin 
. owie auf dem Lagerpla ilberwieſe. = € 
der Bock-Auetion zu Gollmitz | Kür den Transport eines unverpackten —— Freitag, den 14. Dezember 1866. 


— bei Prenzlau. 
Wegen nothwendiger Impfung der Schäferei 
ſchiebe ich die zum 7. Januar anberaumte 
Auktion bis auf Weiteres auf. M. Mehl. 


— — —y„—p — 


Verlag von B. S. Berendfohn in Hamburg. 


Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums 


a) im Junern der Stadt. . . „— S, 20 Syn 
b) nach oder von dem Bahnhof, Boll- f » fer 
werk, Grabow, Grünbof, Fort⸗ 0 9 


preußen, Kronenhof oder dieſen Schulzen⸗ und Königs⸗ 


(Im Abonnement.) 


2. Auftreten des gjäbrigen Harfenvirtuoſen 
Ferdinand Hummel. 


Dazu, zum 2. Male: 


Zwei Taſſen. 


» | l 
7 | gleich zu 1 Entfernungen 1! fi 6 Edt 2 Luſtſpiel > 1 — Bernhard. 
5 N e) nach oder von Bredow, Bredow⸗ raßen⸗ fe i e er die icht. 
Der kleine Courmach el, Antbeil, Zuuchow, Friedrichrhof, | empfiehlt: ; ae in 1 An vor — 
oder der Geſellſchafter comme il faut. JVVFCFFCC » 7 u ee Fleischschneidemaschinen Zum 3. Male: 
e on De de, o u ir ei ee Far 11 Zus Knopfloch, 
. 5 147 ö l 
mationen, 40 Trinkſprülche, 12 Polterabend Scherze, 51 u eh ri ' urs stopfmaschinen Schwank mit Geſang in 1 Att von R. Hahn. 
cher bafte Ratbſelfragen u. 51 Auflöfungen dazu, 17 Vexir⸗ entfernt liegen 2 15 als nützliche Weihnachts: Ge: Muſik von L'Arronge. 
. — . an Kunfiftücen und | II. Für den Trans port eines Flügels 8 fchente zu Fabrikpreiſen Vermiethungen. 
5 ut e Cie, ir. fag t 2d A im 44 . e e enn A T * fi Möndenbrüdftrage 6, 1 Tr. hoch, iſt eine möbl. Stube 
er ernſte un Be era d foalei 4 — 
Beſitze dieſes Büchelchens bald zu einem vollkommenen et 5 00 N - 5 o op er 5 zu vermiethen und ſogleich oder ſpäter zu beziehen 
Geſellſchafter, zu einem wahren Maitre de plaisir nm- 


III. Für den Transport eines verpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos eder Harmoniums eiuſchließ— 
lich der Koſten für Aus⸗ oder Verpacken 
derſelben tritt zu den einzelnen Satzen 
je ein Aufſchlag ein von 15 
Desgleichen eines Flügels von — 20 
Sollten orte iche Berbältniffe (enge, ſteile Treppen ꝛc.) 
die Ausbülfe weiterer Arbeiter nothwendig machen, ſo tritt 
pro Mann ein Zuſchlag von 5 Sgr. ein. 


gewandelt ſehen. 
Vorräthig in 


Leon Saunier’s 
Buchhandlung, 


Paul Saunier, 
Mönchenſtr. 12 — 13 am Roßmarkt. 


Preußens Siegesgeſchichte für die Jugend! 


Soeben erſchien in dem Verlage der Plahn'ſchen Buch⸗ 
handlung (Henri Sauvage): 


Der kleine Preußenheld 
im Siegeszuge von 1866. 


Mit vielen colorirten Bildern. Preis 28 S r. 


Dienſt⸗ und Befchäftigungs-Gefuche. 
Tücht. Mädchen zu jeder häuslichen Arbeit mit guten 
Zeuaniſſen empfiehlt zu Neujahr, Extra-Köchinnen bei hohem 
Lohn, Hausdiener für Hötels und Reſtaur., Mamſells mit 
guter Garderobe nach außerhalb verlangt die 
Mietysfrau Neitzel. Langebrückſtraße Nr. 5, 
Eingang vom Bollwerk, Hof 1 Treppe. 


Abgang und Ankunft 
Vahnzüge. 


Abgang: 
nach Berlin I, Zug 630 r., II. Zug 1245 Nm., 
3% Nm., lit EN En 
nach Köslin und Kolberg I. Zug 7 0 fr., Konrierzug nach 
77 


Stargard, von da Eilzug na Köslin 1132 
II. Zug 517 Nm 5 * 


Magazin: für Haus: und 
Küchen⸗Geräthe. 


Da Jedem daran gelegen ift, reelle wollene Schube und 
Stiefel zu tragen, fo din ich bemüht geweſen, ſelbſt wollene 
Füzſchube und Stiefel fertigen zu laſſen und empfehle ich 
ich mein eigenes Fabrikat in großer Auswahl. Auch halte 
ich auf Lazer: Uagariſche Stiefel, Zeuggamaſchen, Leder⸗ 
ſtiefel, Kinderſtiefel aller Art, Herrenſtieſel, Gum miſchuhe. 
Jede Artikel in Schubzeuge wie Ausbeſſerungen werden 
bei mir aufs ſchleunigſte verfertigt. 

C. Moflmann, 
Schul zenſtraße Nr. 23. 


Dr. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort und 
heilt ſchnell 


| 


Feine Offenbacher und Wiener 


Lederwaaren, 
als: 


nieht, i 285 6 nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß u 
ee Baabe ea, ni ir Porte monnaies, icht, Naugard) 0% Bm., nach Kreuz und PAR 
Sue dcm intereffente Erpüblung, worin diefer Heine Ci Rheumatismen I. Zug (in Altdamm Bhf. Auſchluß nach Gollnow) 51" Nm, 
e el ſich einem Truppentheile der Armee ange⸗ igarrentaſche n, aller Art, als Geſichts⸗, Bruft-, Hals» und San e 7 ei und Plan 1. Zug 7e Um., 
ſchleſſen batte jeine Abenteuer mittheilt. S chr eibm app en Kopfr, Hand» 55 Kuiegicht, Magen- Und Unterfeibe- 7% Nn. m., gemiſchter Zug Nm., III. Zug 
Vorräthig bei F 222 (2 ſchmerz 20. ꝛc. > pic zu 8 Fr und zu 5 He bei nach Stargard 7 Bir, 10 Bm, Eilzug 1132 Br, 
Dannenbere & Dühr Damentafchen, en ne Br, Doerftraße 29. _ be m., Gem. Zug 104 Nm, (il Altbeum Bhf. wer 
8 5 Heif: eNeceif: aires M uſſiſche N en in 1, ½ u. 14 Bud . ua 1255 Bahn, Swinemünde, Tammin und 
N j 2 „zu verkauf 1 ‚sim 8 R.). 
Buch- & Musikalienhandlung . aufen Mubeir. 8 in Leben 


: Ankunft: 
von Berlin I, Zug 9% Bm., Kourierzug 1123 Bm., II. Zug 
4% Nm., III. Zug 1028 Nm. 
von Paſewall Gem. Zug 8% Bm., II. Zug von Paſewolk 
(Stralſund) 93% m., Eilzug 435 Nm., III. Zug 7 Am. 
von Kreuz und „Koslin-Kolberg I. Zug 11% Sm, II 
17 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard. 
34 Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 92° Nm. 
von Stargard Lo 6° fr. 


in Stettin, Breitestrasse 26/22 
(Hötel du Nord). 


Rügenw. Präſent⸗Gänſebrüſte, 
wahrſcheinlich letzte Sendung, offerirt 
Carl Stocken. 


billigſt bei 7 © 
* ® 
A. Tepfer, I Zithern 
Schulzen⸗ u. Königsſtraßen⸗ 
Ecke. mit 30 Saiten und Schnlen zum Selberlernen, das In⸗ 


ſtrument a & 6, 8, 13. — P bme. 
Xaver Thumhart, Suſtrum-Babs. in Weichen 


